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sein, welche dieselben zu Gesicht bekommen.

Mehrere langere Berichte iiber die Viti-In-

seln habe ich von Zeit zu Zeit an das Lon-

doner Athenaeum gerichtet
;
auf die ich Alle,

welche fur die seltsamen Yolksstamme, die

ich besuchte, Interesse hegen, vorliiufig ver-

weise. Die am zahlreichsten auf den Viti-

Inseln vertretenen Pflanzenfamilien sindc die

Fame (130 Species), die Orchideen, Myrta-

ceen
;
Leguminosen, Rubiaceen und Euphor-

biaceea. * Coniferen (darunter eine neue

Taxineen-Gattung, Dammara
;
Podocarpus und

Dacrydium) giebt es 6, Palmen 7, darunter

eine ganz neue Facherpalme
7
eine Sagopalme,

die ganze Walder bildet, und schone Areci-

neen
;

von denen Allen ich Tausende kei-

mender Samen mitbringe. Compositen fand

ich im Ganzen nur 10; sie machen nur den

lOOsten Theil der Gesammtflora aus. anstatt

wie in den meisten Liindern den lOten.

I

Ueber Vicieen.

Von Dr. Ale feld zu Oberramstadt bei Darrrustadt.

In der Oesterr. botan. Zeitschrift 1859 Nr. It

wollte ich alle die von mir lebend oder getrock-

net untersuchten Vicieen dem botanischen Pu-

blikum vorfiihren, als Grundlage fiir eine derein-

stige abgeschlossenere Arbeit, da es mir am Orte

scbien, die Vicieen einmal in ihrer gegenseitigen

Verwandtschaft und Gruppirung darzustellen und

ich nicht wusste, wann ich bei meiner beschrank-

ten freien Zeit zu einer, alle publicirten Arten

umfassenden Arbeit kommen wiirde. Da ich erst

nun wieder das Dortige aufnehmen kann und mich

das weitere Studium wahrend eines Jahres lehrte,

dass ich gerade die Erfosen, mit denen ich ab-

brach, von den Viciosen anders scheiden und

beide Gruppen etwas anders begrenzen muss, ich

also nicht gut an das Dortige anknupfen kann,

so ziehe ich vor, an diesem Orte das dort Beab-

sichtigte zu thun.

Mit mehren Einzelheiten werde ich im An-

fange und bei oberflachlicher Priifung Anstoss

erregen; insbesondere durch die specifische Tren-

nung der Vicia serratifolia Jacq. von Vicia nar-

bonnensis Linn., so auf der andern Seite durch

die Degradation des Orobus cyaneus Stev. und

Orobus sessilifolius Sibth, zu Varietaten des Oro-

bus caneseens L. L So vielleicht auch durch

die Aufstellung so vieler neuen Gattungen. Den

I

alteren Botanikern, die

kann ich aber

dagegen eifern sollten,

unsere ersten Autoritiiten der

systematischen Botanik, wie Linn£, De Can-
doll e etc. als Schild vorhalten, hinter dem ich

en als hinter des Te-

lamoniers Schild. Linne bcschreibt 57 wirk-

liche Arten in 6 Gattungen; es kommen also

9V2 Arten aaf eine Gattung. Monch beschreibt

Arten (48 nominelle) innur 44 wirklichegar

13 Gattungen,

Gattung

so dass also keine 4 Arten auf

eine Und selbst De Gan-
der Compo-Gelegenheit

kommen.
do lie riihmt sich bei

siteenbearbeitung, dass er, obgleich er eine Menge
miissen, doch die

Artenzahl der Gattung, die bei Cassini 6 be-

lch mei-

170 Arten

neuer Gattungen habe creiren

tragen, wieder auf 10 gebracht habe.

nerseits habe hier in 26

in 285 sarnenbestandigen

Gattungen

Form en beschrieben,

wenn ich die Varietaten von Pisum sativum L.,

weggelassen habe, aber nach

will, zu 40 recline.

die ich vorlaufig

diesem Sommer beibringen

Danach kommen bei mir schon jetzt fast 7 Ar-

teu in fast 12 Formen auf eine Gattung. Da ich

aber gefunden habe, dass alle Gattungen in der

alten Welt vorkommen, die doch bei weitem am
besten erforscht ist, da ferner die meisten hier

suchen

diein

nicht eingereihten Arten in Amerika zu

sind und diese sich wahrsclieinlich alle

von mir aufeestellten Gattungen einreihen lassen,

so werden wohl mindestens 10 Arten auf eine

Gattung gehen; so dass ich in

wohl auf Nachsicht rechnen darf. \\

der Beziehung

auf die

Linne schen Gattungen schwort, mag meine Sub-

tribus wieder zu Gattungen machen, er wird we-

hineingehort und

Verwandtschaft

hier linden

wie sich die Arten
nigstens was je

nach ihrer

gruppiren.

Die Vicieen bilden ubrhcens eine so natiir-

liche Unterfamilie der Familie der Papilionaeeen,

dass durch Professor

Bronn in Heidelberg, nach Ausschluss der gerad-

und centripetalkeimigen

alien folgenden Autoren in

Gattung

diesem

Arachis, von

Umfange an-

Charakter, geographische
genommen wurde.

Ihren allgemeinen

Verbreitung etc. habe ich nicht vor hier zu ge-

ben, sondern gedenke spater darauf zuruekzu-

kommen.
Ich habe mir Miihe gegeben, ausser der Kei-

mung noch andere unterscheidende Merkmale

aufzulinden, doch vergebens. Zu diagnosticiren

ist diese Unterfamilie von den ubrigen Papiliona-

ceen bis heute noch allein durch die Art ihrer

K firming. Diese ist bekanntlich eine s. g. hy-

pogaea. Die Cotylen bleiben in der Samenh Lille

und genau an dem Orte, wo der Harnen bei Be-

ginn der Keimung lag. Also genau bei der An-

der < ylen scheidet sich das Wachs-

thum nach oben und unten. Da aber noch drei

Gattungen, Vigna (zu den Phaseoleis geh .}, Kn-

tada (zu den Mimosaceia geh.) und Moringa (bis-

her den Cassiaceis beigezahlt) eine unterirdische

heftung
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Keimung haben sollen, so wird gut sein, bei der

Keimung der Vieieen noch zu erwahnen, da-
die Cotylen in der Samenhaut eingesehlossen blei-

ben und vor den alternirend beginnenden Laub-

blattern immer erst 2 oder 3 Niederblatter sich

entwickeln ; da dies wahrscheinlich bei den drei

letztgenannten Gattungen nicht der Fall ist. Zum
wenigsten beobachtete ieh im letzten Sommer
eine unterirdisehe Keimung an den Samen einer

mexikanischen Phaseolee, die jedenfalls keiner

der drei bezeiehneten Gattungen angehorte und
eine Keimung, wesentlich verschieden von der der

Vieieen zeigte. Die Cotylen sprengten die Sa-

menhaute und richteten sich von einanderklaffend

in die Hohe, so d&ss ihre Spitzen fast der Ober-

fiache der Erde gleichkamen. Bei der Kntwicke-

lung des Stengels waren die Primordialblatter

zwei opponirende, ahnliehe, entwiekelte Laub-
blatter.

Die Eintheilung der Vieieen anlangend, so

Vieieen als gleichwerthig

miissten, im llinbliek auf die

halte ich noch die in der Oesterr. bot. Zeitschrift

1859 gegebene fiir die beste, obgleich strenge

auf den Verwandtschaftsgrad allein gesehen, den

Ciceriden alle ubrigen

gegeniiberstehen

freien Fliigel, die aufgeblasenen Hiilsen, nament-

lieh aber den geraden Keim derselben.

Ich vertheile also die Gattungen der Vieieen

folgendermaassen

:

Trib. 1. Ciceridae: gen. Cicer.

Trib. 2. Viciidae.
Subtr- l. Viciosae: gen. Ilvpeehusa, Wigger-

sia, Vicia, Atossa, Cujuhia, Faba,
I 9

Tuamina.

Subtr. 2. Ervosae: gen. Abacosa
>

Craccca
p

Ervum, Swantia, Endiusa, Parallosa,

Sellunia, Ervilia.

Trib. 3. Orobidae

! Subtr- 2. Orobosae:

Subtr. 1. Pisosae: gen. Pisum.

gen. Lens, Clymenum,
Graphiosa, Aphaca, Orobus.

Subtr. 3. Lathyrosae: gen. Lastila, Navidura,

Cicereula, Lathyrus.

In der Analyse der Tribus und Subtribus der

Vieieen muss es aber bei Ervosae und Viciosae

heissen

:

3 a. Nebenblatter ohne Nectarien; Bliithen

lang gestielt (BlutheiLstiel immer langer als die

Bliithe), Griffel kahl, oder gleiehmassig behaart

oder mit schwachem Bart (nur bei subgen. Cul-

liba kaputzformig) : Ervosae.
. 3 b. Nebenblatter mit Nectarien, Bliithen

sitzend (Bltithenstiel immer kiirzer als die Blii-

the); Griffel mit starkem, kapuzionnigen Bart:

Vicios ae.

In der Oesterr. bot. Zeitschrift 1859 p. 353

suchte ich namlich die Erfosen von den Viciosen

allein dureh die Beschaffenheit der GritFelbehaa-

rung zu unterscheiden. Bei weitein natiirlicher

aber und deutlicher erkennbar gestalten sich diese

beiden Gruppen, wenn man die An- oder Ab-
wesenheit der Stipularnectarien als Diagnostikon

~—~ ^annimmt, wie ich nun vorschlagen mochte. Zu °j

den Erfosen gehiiren dann noch die zwei Gattun- C
gen Abacosa und Cracca, im Ganzen die Viciae:

floribus pedunculatis der friiheren Autoren.

Den dort abgehandelten Ciceriden habe icli

nur 2 Varietaten des Cicer arietinum zuzulugen,

die, wie es scheint, noch nicht erkannt wurden
sind. Bei der einen sind die Samen in der Form
genau wie bei C. a. globosum, aber die Bliithen-

farbe blauroth, die Samenfarbe blutroth, der Wuchs
der Pflanze kriii'tiger und holier. Die andere

steht der C. a. nigrum am nachsten, aber die

Samen haben eine rostbraune Farbe. Die von
mir kultivirten Varietaten des Cic. arietinum L.

sind also die:

a. Bliithe blauroth.

1) C. a. nigrum Alef. Oesterr. bot. Zeit-

schrift IS 59 p. 356 (Cicer. nigrum hort.) Samen
schwarz, mit stark ausgepragten Impressionen.

2 ) C. a. fu scum. Samen rostbraun mit star-

ken Impressionen.

3) C. a. cruentum. Samen blutroth, die

Spitze ausgenommen kuglich.

b. Bl iit he weiss.

4) C. a. globosum A. 1. c. (Cicer rotun-

dum Jord.) Samen orangefarben, die Spitze aus-

genommen kuglich.

5) C. a. album A. 1. c. (Cicer album hort.)

Samen weiss, mit schwachen Impressionen.

Die Var. fuscum erhielt icli von einem Kr-

furter Samenhandlungshai als ^Pfliiekerbsen von

Malaga", wahrscheinlich also von dort und dort

kultivirt. Var. cruentum erhielt der Darmstadter

botan. Garten von dem zu Frankfurt als Cicer

rotundum.

Jaubert et Spach, Ann. sc. nat. XVIII
p. 226, stellen 3 Varietaten von Cicer arietinum

auf, als : 1 ) C. a. rhytidospermum J. et Sp. mit

IV2 Lin. im Durchmesser haltenden sehr faltigen

Samen. 2) C. a. vulgare J. et Sp. mit 2 Lin.

im Durchmesser haltenden wenig faltigen Samen.

3) C. a. macrospermum J. et Sp. mit 4 Lin. im

Durchmesser haltenden sehr wenig faltigen Sa-

men. Da von keiner dieser 3 Var. Bliithen-

noch Samenfarbe angegeben ist, so wird die Blii-

thenfarbe wohl blauroth, die der Samen schwarz
ft-em. Da nun die mir vorliegenden ^arnen

grum 2V2—3 Lin. Durchmesser haben,

also die Mitte halten zwischen C. a. vulgare und
macrospermum J. et Sp., so wird man wohl am
besten thun, diese 4 Grosseverschiedenheiten un-

mgrum
iciiden

Subtribus Viciosae ich nun voranstelle, weil

sich durch die rein zusammengefaltete Vernation

der foliola und die kurz gestielten Bliithen mehr
als die Erfosen an sie anlehnt und auf der an-

dern Seite die Erfosen durch die zuweilen seit-

lich einsrerollte Vernation der Blattchen und die

langgestielten Bliithen, mehr an die Orohiden.
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Trib. 2. Viciidae.

A. Oesterr. bot Ztschr. 1859. p. 358.

Den Charakter siehe dort.

Subtr. 1. Viciosae. A. 1. c.

Griffel stielrundlich, meist kaum merkbar von

oben nach unten comprimirt, unterhalb der Spitze

ringiormig behaart, die Haare auf der Unter-

(Karinal-)seite zu einem kaputzformigen Bart ver-

langert; Stipulae auf der Unterseite in it Nec-
tarien (die der untersten Stengeltheile ausge-

nomraen) ofter sogar die Kelchzipfel auf der

Aussenseite mit solchen; Bliithen sitzend, einzeln,

gezweit oder selten in ungestielten kurzen Traub-

— Nur in den alten drei AVelttheilen und

1860, p. 165. Ilypechuse oder Goldwicke.
Den Gattungscharakter siehe a. a. O. «

Subgen. 1. Masarunia. f

Karinalplatte breiter als hoch, trapezformig,

oben abgerundet, ohne scharf abgesetzte Backen-

haut und diese nach der Richtung des Nagels

verlangert.

1) EL hybrid a A. 1. c. (Vicia hybr. Linn.

sp. 1037.) Blattehen 1 VJ bis 2 mal so lang als

breit; Fahne aussen dicht behaart; Hiilsen diinn

behaart; Samen kuglieh, gefleekt; Nabel weiss.

o u. s- Urn das ganze mittellandische Meer
bis Siidrussland, Kaukasus, Persien.

Subgen. 2.

Karinalplatte hoher als breit, langlichrund

oben mit Spitzchen, Backenhaut scharf abgesetzt,

ohne Verlangerung, gleich schmal bis zur Spitze.

a, Fahne aussen dicht behaart; Frucht klein

(20—23 auf 1

2) H.

purascens

purpurascens

cioides striata

fie).

purpurascens
DC. h. inonsp.

DC.Ser.

Mo.

:

ap.

Vicia striata

uncinata Reichb. H. exc.) Foliola 4— 5 mal so

lang als breit, auf der Unterseite dunnzottig, auf

der Oberseite mit einzelnen Harchen; Bliithe

schmutzigpurpur; Hiilse gelb, seidig, comprimirt,

2—3-samig, 3 mal langer als hoch, 23 auf 1 Dr;

Samen stark comprimirt, 70—72 auf 1 Dr; Na-

O u. 6- Blti-

chen.

nordlich der Linie.

Analyse der Gattungen der Viciosen.

ta. Radicula auf der Oberseite des Samens,

mit der Spitze nach hinten; Samen bohnenformig,

in der Hiilse mit den Enden iibereinandergescho-

ben, dadurch schief ; Nabel oval mitten oben

:

Tuamina.
lb. Rad. auf der Vorderseite des Samens,

mit der Spitze nach oben; Samen kuglieh, linsen-

formig oder kubisch, hochstens aneinanderstossend,

nicht schief; Nabel, wenn oval, dann oben vorn.

2 a. Karinalplatten unsymmetrisch ; strophio-

lum dem Nabel gegeniiber, mitten auf der Unter-

seite: Hypechusa.
2 b. Karinalplatten symmetrisch; strophiolum

dicht hinter dem Nabel und hochstens hinten oben. | bel V3 so lung als der Same.

3 a. Griffel so verkiirzt, dass der Bart den

ganzen Griffel einnimmt; Karinalplatte kreisrund;

Samen kubisch, kornig; Nabel oval: Wiggersia.
3 b. Gritfelbart im Spitzenviertel ; Karinal-

platte langlieh oder viereckig ; Samen platt-kuglich

bis linsenformig ; Nabel lineal: Vicia.

lc. Rad. auf der Unter- oder Hinterseite

des Samens mit der Spitze nach vorn oder unten

;

Samen nicht bohnenformig, nicht schief, nicht

iibereinandergeschoben; Nabel lineal.

2 a. Nabel die Vorderseite einnehmend, ra-

dic. unten, stroph, oben; Nabelkissen gleichschen-

kelich; Karinalplatten ohne Saekehen, kaum lan-

ger als breit, stumpflich: Faba.
2 b. Nabel die ganze Unter-Vorder- und halbe

Oberseite einnehmend; radic. und stroph. auf der

Hinterseite; Nabelkissen ohne Hinterschenkel und

mit dem enorm langen Vorderschenkel ; Karinal-

platten kaum langer als breit, spitz, mit sehwa-

Euhypechusa.

A. 1. c. (Vic. pur-

155; Vic. pannonica

Prodr. II, 364; Vi-

M. B. ; Vicia

hezeit spater als bei der folgenden.

Frankreieh bis Krha und Kaukasus.

Ganz

Nach strenger Prioritat miisste der Monch-
gestellt werden, indess hat sicli

Name liberal 1 Geltung verschatlt

sche Name
der DCYsche
und ist auch weitaus der passendste.

3) II.

Crantz stirp

pannonica
V

A. 1. 0. (Vic pannonica

p. 393, spater Jacq. fl. a. 1,

t. 34; Vicioides hirsuta Mo.) Foliola 2—3 mal

so lang als breit, beiderseits locker zottig; Blii-

the gelblich ; Hiilse schwarz mit gelblicher Baueh-

naht, stielrund 4—
20 auf 1 Dr.; Samen kaum comprimirt 130— 135

5-samig, 4 mal langer als hoch,

auf i lang

chen hackchen an dt-r Spitze; Narbe nicht schief

:

Atossa.
2 c. Nabel die ganze Hinter-Ober- und Vor-

derseite einnehmend, rad. und stroph. unten;

Nabelkissen gleichschenkelich; Karinalplatten sehr

schlank, 2 mal so lang als breit, spitz, oben mit

•tarken Seitensaekehen; Narbe schief nach aussen:

Cujunia.

Synthese der Viciosen.

Gen. 1. Hypechusa Alef. Hall. bot. ZeiL

Von Istrien und Oberungarn bis Mittei- und

Siidrussland und Kaukasus, also nicht in Frank-

reich.

b. I dine kahl ; Frucht gross (9—12 auf 1 Dr.).

4) II. hyrcanica A. 1. c. (Vic. hyrc. Fiseh.

et Mey. ind. 11 h. Petrop. p. 53, VI p. 25, ann.

sc nat. V. 183.) Pfl. fast kahl nebst dem Ova-

Fahne und Schiftehen gelb, I liigel weiss;rium :

BUlsen gelb; Samen ziemlich abgeplattet, 40 bi«

45 auf 1 Dr.; Nabel hell.

Kaukasus

) Hyrkanien bis

5) H. lutea A. 1. c (Vic. hit. L. gp. 1037.)

Diinn- bis ( kahl oder

einzelnen Borsten; Ovarium dicht langhaarig;

Frucht schwarzbraun, knotig-rauhhaarig;

kuglieh, 40 bis 50 auf 1 Dr.; Nabel weisslich.

Samen
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Mittellandische Meer

/HN-
r O und (''- L'm das ganze

bis Persien, nordlich bis England und Siidrussland.

Var. 1. H. 1. hirta (Vic. hirta Balb. misc. nach
Pers. syn.; Vic. lutea hirta Koch, syn., Vic. lutea

pallidiflora Ser. ap. DC. pr.) PH. selten bis 1 Fuss
hoch, dicht langhaarig; Blatter selbst ohne Ranken
immer viel langer als die Internodien; Kelch an
den Zipfeln etwas borstlich, der unterste nur die

halbe Korollhohe erreichend; Bluthe friiher als

bei v. laevigata, gelb, selbst die carina; Hiilse

dicht knotig-rauhhaarig. — Diese nur in den
siidlicheren Gegenden beobachtet, wie Portugal,

Spanien, Stidfrankreich, Oberitalien, Istrien.

Var. 2. H. 1. laevigata (Vic. lut laevigata

Boiss. voy. Esp.) Pfl. 1—2 Fuss hoch, mit einzelnen

langen Haaren; Blatter ohne Kanke kiirzer bis

gleich lang mit den Internodien;

der untere Zipfel nur lk
Kelch kahl,

der Korollhohe errei-

chend, Bluthe spater (daher viel ofter zweijahrig)

gelb, die Karina mit purpurnem Spitzenfleck ; Sa-

men viel kleiner als bei dervorigen; Hiilsen mit

einzelnen Knotchen und Harchen,
meinste Form,

Die ge-

Var. 3. H.l. vestita (Vic. vestita Boiss. elench.

67, voy. Esp. 565, t. 57; Vic. ciliaris Philippi

Linnaea 1856, p. 621). Die Behaarung die Mitte

haltend zwischen den beiden vorigen ; der schlanke

Wuchs der laevigata; Kelch halb so lang als die

Korolle, wie bei hirta; Korolle blau; Hiilse kno-

tig-behaart. Diese nur in Portugal, Siidspa-

nien, Griechenland und, wenn die Philippi'sche
V. ciliaris dieselbe ist, woran ich nach der Be-
schreibung

fiihrt.

nicht zweifle, auch in Chile einge-

fl.Die Vic. ciliaris Sibth. t. Sm. n. gr.

t. 700 v. Kleinasien scheint Parallosa monanthos.

Alles ich botanischen Garten als V.was lcn in

baetica sah, war Hyp. lut. laevigata.

6) H. sericocarpa A. 1. c. (Vic. serico-

seidig

;

carpa Fenzl pug. pi. nov. Syr. I, 4.) Pfl. fein

Kelch dicht kurz kraus ; Ovar. und noch

O Taurus (Fenzl), Per-

Von alien der Gattung durch

ausgezeichnet, da-

die Frucht beliaart.

sien (vid. Alef.) —
dicht krause Kelchbehaarung
her sericocalyx ein passenderer Name gewesen
ware.

7) H. tricolor A. I. c. (Vic. tricolor Seb.

245, t. 4.) Seidig bis

zum Kelch; Ovarium sparlich beliaart;

schwarzlieh, kahl; Samen kuglieh,

I Dr.; Nabel schwarz.

gelb, blaulich und griinlich.

Dalmatien.

et Mauri pr. fl. rom. p
Ovarium

85

Frucht

90 auf

O und ($• Bluthe mit

Ganz Italien,

Seringe fiihrt diese Art in zwei Formen
auf: var. obcordata und oblonga. Ich meiner-

seits fand es hier wie bei Hyp. hybrida, dass

die wild gewachsenen Ex. die kiirzeren verkehrt-

herzformigen,

chen haben.

"

die eultivirten die langlichen Blatt-

Gen. 2. Wiggersia Fl. Wett. Wiggersia
oder Zwergwicke,

L Kelch-Rohre fast konisch mit gerader Miin-

\^L^> — —

dung und gleichen geraden Zipfeln ; Vexill : °j

Nagel schmal ; al. wenig

carin. bedeutend kiirzer als

kiirzer als Vex. ; 6
al. ; Platte fast

kreisrund mit kleinen Basallappchen, sanft ge-

wolbt, ohne abgesetzte Backenhaut; freie Theile

der Filamente sehr kurz, 6— 7 mal kiirzer als

der tub. stamin. ; Griffel so verkiirzt, dass der

Bart den ganzen Gritfel einnimmt; Narbe koptig,

schief nach aussen; Samen kubisch, mit einge-

fallenen Seiten, kornig; Nabel oval, oben vorn
y

stroph. mitten oben. Einjahrige, sehr kleine

kurz behaarte, unsrer Futterwicke ahnliche Krau-

ter mit einfachen Ranken nur der obersten Blat-

ter und blauen, sitzenden, einzelnen oder ge-

zweiten Bluthen, —

j

Die Flora der Wetterau unterscheidet be-

kanntlich ihre Gattung Wiggersia von der Gat-

Europa, Vordercisien.

tung Vicia allein durch: ^Hiilse knotenlos, ohne

Auf so schwachen Unter-

nur eine Unter-

Samenvertiefungen a .

scliied hatte ich nicht gewagt,

gattung zu griinden. Sie zahlt Vic. sepium, lu-

tea und lathyroides Linne's zu ihrer Gattung,

welche drei Arten so

nach meiner

heterogen sind, dass sie

Eintheilung auch drei ganz ver-

schiedenen Gattungen angehoren ; deimoch glaubte

ich den Namen, da er einmal bekannt ist, fur

Dieeine der 3

Gattung

gen.
^

Wiggersia

beibehalten zu mtissen.

meiner Definition und Be-

gen

granzung zeichnet sich vor alien Viciosen aus:

durch die kreisrunde flache Karinalplatte, den

iiberaus kurzen Gritfel und die kubischen korni-

Samen.

1) W. minima (Vic. minima Riv. t. 55;
Lam. illustr. t. 634.; Reichb. exsicc. Nr. 82 et

Soleir. exsicc. 1118; Erndt virid. Warsaw u. Gi-

libert fl. lithuan. et exercit. phytol.; Vic. lathy-

roides L. sp. 1037; Wiggersia lathyroides Fl. W.)
Nebenblatter mit Spiesfortsatz ; foliol. der unter-

sten Blatter verkehrtherzformig, die der obersten

kahl oder seidig, langlich, an der Spitze abge-

rundet oder abgestumptt; Kelch griin; ov. 8— 10;
Griffel 4 mal kiirzer als die Hulsenhohe. — ($,

nie O. Von Frankreich bis Lithauen, Warschau,
Siidrussland, Kaukasus, Kleinasien (v. Alef.) Grie-

chenland (v. Alef.).

Da diese Art mit der Gattung Lathyrus auch

in keinem Stuck die geringste Aehnlichkeit hat,

konnte ich mich nicht entschliessen, den Linn^-
schen Namen anzunehmen. Ich wahlte den von
Riv in schon ein halbes Jahrhundert vor Linn^
angenommenen, auch von Erndt und Gilibert
und Lam. gebrauchten, nicht besser zu wahlenden

Namen. Die Pflanze ist wirklich die kleinste Vi-

ciose. Gab ja selbst Al. Braun dem alten Orobus

lathyroides L i n n & s den vorher nie angewandten

Specialnamen unijuga (sc. Vicia).

Namen kann man wohl gelten lassen, aber keine

falsch bezeichnenden.

Nicht&sagende

2) W. cuspidata (Vicia cusp. Boiss. diag.

der obersten fein zugespitzt, wimprig,

pi. n. or. II). Nebenblatter ohne Spiesfortsatz;

foliol. der untersten Blatter verkehrt-eiformig, die P
abstehend J
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behaart; Kelch weisslich; ovnla 3—4; Griffel 6

bis 7 mal kiirzer als die Hiilsenhohe (Samen eckig,

quer verlangert, kornig, graulich: Boiss.). — O.
„In pinetis montium Lydiae, Cariae, Mesogidis":

Boiss.

Die ganze Pflanze ist doppelt so gross als

die vorige, namentlich aber die Hiilse, dabei er-

scheint der Griffel noch kiirzer. Sollte nieht

Vic. pilosa M. B. dieselbe Pflanze sein? Nach

dessen Beschreibung zweifle ich fast nicht.

Gen. 3. Vicia Tournef. Wicke.

Kelch mit gerader oder schiefer Miindung,

Zipfel gleich oder wenig ungleich ; Karinalplatten

symmetrisch, ohne Sackchen, stumpf oder gespitzt

;

Griffel stielrundlich, kaum merkbar von oben nach

unten comprimirt ; Bart im Spitzenviertel des Grif-

fels; Narbe konisch-kopfig gerade; Hiilse sitzend

innen mit zelligen Zwischensamenleisten, selten

ohne diese; Samen glatt kuglich bis fast linsen-

Nabel die Oberseite, selten auch die Hin-

terseite einnehmend; radic. immer auf der Vor-

derseite; stroph. auf der Hinterseite. — Einjah-

rige, zweijahrige und perennirende Krauter mit

blauen, selten gelben Bliithen.
j

var. Dr. v. Hohenacker.) Blatter alle unberankt

;

Blattchen 3 mal so lang als breit, an der Basis

abgerundet, der Spitze abgerundet -stumpf;

Kelchrohre langer als breit, sehr schief,

Zipfel blass, haarfein zugespitzt, der unterste lan-

ger als die Kelchrohre und die Vexillplatte mehr

als erreichend; Hiilse schwarz. — ^- Bl. Mai.

Meine Ex. v. Nordpersien (Elbrus Berg).

Ausser den angegebenen Merkmalen ist die

Pflanze durch eine viel stiirkere Behaarung und

formig

;

minder glaucescirende Farbe der Unterseite der

Blattchen unterschieden, sonst aber der vorigen

sehr ahnlich. Die enorm langen Kelchzipfel be-

wogen mich allein zur Arttrennung.

Subgen. Euvicia.

Kelchmund und -Grund gerade, die Zipfel

fast gleich; Fahnen- und Fliigelspitzen in der

Knospe umgeschlagen, gegenseitig umfassend

Fahnennagel gerade;
y

Fliigelnagel

Alte Welt.

Subgen. 1 . M e g a 1 u s a.

nicht verbrei-

tert ; Karinalplatten hoher als breit, langlich, spitz,

mit erhabener Langsleiste; Vexillarstaubfaden

fadlich; Hiilse ohne Nahtstacheln, innen mit zel-

ligen Zwischensamenleisten; Samennabel nur auf

Blatter

Kelchgrund und -Mnnd schief, Zipfel un-

gleich ; Fahne und Fliigel in der Knospe gerade,

nicht umgeschlagen; Fahnennagel gerade; Kari-

nalplatten hoher als breit, langlich; Hiilse ohne

Nahtstacheln, innen ohne zellige Zwischensamen-

leisten; Samennabel die Ober- und Hinterseite
. foliola : pyrenaica.

der Oberseite; stroph. oben hinten. —
vielpaarig berankt (bei pyrenaic. nur hakenf.);

Blattchen mittelgross; Bliithen zu 1—2.

Analyse der Arten von Euvicia.

1 a. Blatter rankenlos, oder die Ranken ha-

kenf., nicht fassend, kiirzer als die nachsten fo-

liola; Bliithen 2—3 mal so lang als die grossten

Blatter viel-einnehmend; stroph. hinten unten

paarig, ohne Ranken; Blattchen mittel - gross

;

Bliithen gelb in sitzenden Traubchen.

1) V. truncatula Fisch. cat. h. Gorenk.

(1812) p. 72. (Orobus anomalus C. Koch, Linnaea.)

lb. Ranken vieltheilig; Bliithen nicht 2 mal

so lang als die grossten foliola.

Blatter Blattchen 2—3 mal so

lang als breit, beiderends abgerundet oder an der

Spitze eingedriickt; Kelchrohre breiter als lang,

die Zipfel dennoch kiirzer als die Kelchrohre und

bei weitem nicht die Vexillplatte erreichend,

schwarz oder blass; Hiilse schwarz. — 4-

Var. I . V. t. retusa (Vic, chlorantha HeufFel

Wierzbicki). Alle Blattchen an der Spitze

2 a. Kelchzipfel viel langer als die Kelch-

rohre und den tub. stam. viel iiberragend; Blatt-

bespitzt;

nach

stark eingedriickt; Kelchziptel schwarz.

missisch Armenien
Ich habe

Exemplare vor mir von und

chen der obern Bl. verkehrteif. lang

(Pfl. zottig, ovar. kahl): canariensis.
2 b. Kelchzipfel kiirzer als die Kelchrohre

und so lang als der tub. stam. oder kiirzer;

Blattchen der obern Bl. nicht verkehrteif.
1

3 a. Vexill rothlichblau, Fliigel dunkelpurpur

(oder Bliithe weiss); Hiilsen gelb; Samen 26 bis

120 auf 1 Dr.: sativa.

3 b. Vexill und Fliigel gleich hellpurpur, nie

weiss: Hiilse schwarz; Samen 120—215 auf 1 Dr.
•

Waldgebiisch Berges Csoba-

us bei Jabuha und bei Werschez: Wirzb.)

Var. 2. V. t. intermedia. Alle Blattchen an

Kelchzipfel sch* iratlieh,

— Meine
der Spitze abgerundet

;

nicht so schwarz als bei der vorigen.

Ex. v. russisch Armenien und Nordpersien.

Var. 3. V. t. pa 1 1 i (I a. Alle Blattchen an der

Spitze abgerundet; Kelchzipfel blass. — Russisch

Armenien.

Was die Behaarung anhelangt, so sind all

drei Varietaten bald kahl,

so dass ich Ledebour's
auffiihren mochte.

behaart

2) \ trie horn era n. sp truncatula

4 a. Ovar. dicht kurz kraus ; Ranke schon

bei den unteren Blattern vieltheilig; Pfl. fast

kahl, 1— 2 Fuss hoch: angustifol ia.

4b. Ovar. kahl; Ranke der untern Bl. null

oder einfach, bei den obern kurz, wenig getheilt;

Pfl. 3_6 Zoll hoch.

5a. Pfl. total kahl; Bliithen 3 lli—4 Lin. lanir,

alle oberirdisch; Blattchen der untern Blatter el-

liptisch oben stark ausgerandet, die der obern

lancett, selbst lin ll: abyss in ica.

5b. ML dicht fein zottig; Bliithen 5—6 Lin.

lang, alle oberirdisch ; Blattchen aller Blatter vcr-

kehrtherzformig : c o r d a t a.

5 c. Pfl. dicht fein zottig; Bliithen, oberirdische,
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6— 8 Lin.; aber die unter der Erde ohne Kelch
und Korolle mit bauchiger, einfacher Scheide

(tub. stamin.) und einera wenig-eiigen, dicht krau-

sem ovar. und kurzem Griffel; foliola der aller-

untersten Bl. verkehrt-eiformig, alle anderen lan-

cett und lineal; amphicarpa.

Synth ese der Art en von Euvicia.

3) V. pyrenai ca Pourr. act. toul. 3, p. 333.

Pfl. nebst Kelch und ovar. vollkominen kahl;

Blatter ohne oder bei den obersten mit hakenf.,

nicht greifender Ranke, die kiirzer als die nach-

sten foliola; diese verkehrteif. stark bespitzt, 2

bis 3 inal kiirzer als die Bliithen ; Htilsen schwarz.
2}*. Pyreniien auf feuchten Wiesen.
Obgleich von den andern Euvicien im Aeussern

ziemlich abweichend, kommen ihr doch alle Merk-
male in Bliithe und Frucht zu, namentlich sind

audi vexill. und alae in der Knospe stark um-
geschlagen und gegenseitig umfassend.

4) V. sativa Linn.

seidig bis stark zottig

;

sp. 1037. PH. lupisch

mittelhohe foliola mehr
oder weniger keilig, oblong oder lancett; Keleh-

zipfel wimprig, so lang als die Kelchrohre, die

Hcihe des tub. stam. erreichend ; Bliithe 8— 10

Lin. lang; Fahne rothlichblau, Fliigel tiefpurpur

(Bliithe ofter rein weiss, oder weiss mit rosa Flii-

gel oder ganz umbra), Hiilse sammtig (selten kahl),

tlach (einmal stielrund) ; Samen comprimirt (sel-

ten kuglich) 26— 120 auf 1 Dr. — Q. Aus
Persien stammend; kultivirt 1— 5 Fuss hoch. —
Alle Formen dieser Pflanzen von samintlichen der

folgenden Art durch die Blfithenfarbe und die

Samengrosse verschieden; abgesehen von ihrer

schnelleren Entwickelung und Unhaltbarkeit ge-

gen unsere Winterkalte.

Was die 19 samenbestandigen Varietaten an-

belangt, siehe Hall. bot. Ztg. 1860, p. 77— 80.

Ich habe dem dort gesagten wenig hinzuzufiigen

:

var. cordata streiche ich nun und ziehe

Sardoa.

sie zu

Die Hiilse derselben ist bald fein samm-
tig, bald kahl, in der Sonne oder nach Regen
braunlieh, im Schatten und trocken reifend gelb-

lich. Ich babe dort vergessen anzugeben, dass

die Hiilse knorpelhart ist und nur sehr schwer
und nach vielen Witterungseinfliissen aufgeht. In

diesem Punkte wird sie nur von cornigera iiber-

troffen. Ich glaube daher, dass sie zur Kultur

an Stelle der vulgaris sehr zu erapfehlen ist ; cor-

nigera ist dazu zu kleinsamig und langsam wachsend.

Nach Vic. sat. leueosperma gehort Sex. ap.

DC. pr. II, 361 als Autoritat.

Als 19. Var. ist ohne alien Zweifel die von
M. B. als Vic. incisa und von Mauri als Vic.

pimpinelloides beschriebene Wicke aufzunehmen:

Vic. sat. incisa (Vic. incisa M. B. fl. t. c.

suppl. p. 471; Vic. pimpinelloides Mauri rom.

pi. cent. 13, p. 35.) Blattchen eifdrmig, oben

ausgerandet, eingeschnitten-gesagt, die der obern

Blatter ganzrandig; Htilsen pubescirend; Samen
comprimirt.

gelbwei,^

Eine 20. Varietat kultivirte ich im verflossc-

nen Jahre zum erstenmale.

Vic. sat. bipunctata. Si

mit schwarzlichem strophiolum und Nabelende,

wodurch 2 dunkle Punkte entstehen. Grosse be-

deutend kleiner als bei leueosperma, der sie iibri-

gens am nachsten steht. . /

5) V. angusti folia Roth tent. H. germ,

p. 310 (Vic. sat. angustifolia Ser. ap. DC. pr. II.

seidig; Blattchenp. 361). Kuhl bis schvvach

schnialoblong , lancett bis lineal , nie oben aus-

gerandet; Kelchzipfel gerade, so lang als die

Kelchrohre und die Hohe des tub. stamin. errei-

chend; Bliithe 7—8 Lin. lang; Fahne und Flii-

gel hellpurpur; ovar. licht bis dicht kurzhaarig;

Hiilse schwarz, kahl bis fein sammtig, stielrund,

selten etwas comprimirt; Samen kuglich, selten

etwas flach, 120—215 auf 1 Dr. — O und noch

ofter 2). In ganz Europa wild.

a. Samen einfarbig.

griinlichbraun

,

etwa

Var. 1. V. a. ram st ad in a. Erste foliola spitz,

lOmai so lang als breit, mittelhohe 3—4mal so

lang als breit; Hiilsen friih kahl werdend, kurz,

flach; Samen abgeplattet,

1&0—190 auf 1 Dr.

Diese ausgezeichnete Var. bildet durch das

Flache der Hiilsen und Samen den Uebergang zu

Vic* sativa, ist aber wegen Bliithen- und Hiilsen-

farbe, Kahlheit der Hiilse und Kleinheit der Sa-

men eine echte angustifolia. Ich fand im Jahre

1859 das erste Samenkorn unter gekauften, hier

gewachsenen Linsen und cultivirte sie 1860 zum
ersten Male.

Var. 2. V. a. a t e r r i m a. (Vic. glauca und acu-

tangula hort.) Erste foliola 6mal langer als breit,

breit.mittelhohe etwa 4mal so lang als Hiilsen

friih kahl, lang, stielrund; Samen rein kuglich,

sammtglanzend : schwarz, 160— 164 auf 1 Dr. —
Diese sah ich nur aus botanischen Garten.

b. Samen hell mit einzelnen schwarzen
P u n k t e n.

Var. 3. V. a. lucida. (Vic. amphicarpa hort.)

Erste foliola 6 mal so lang als breit, mittelhohe

3—4 mal so lang als breit; Hiilse spater kahl,

stielrundlich; Samen rein kuglich auf hell-

grauem Grunde, mit einzelnen schwarzen Punkten,

180—190 auf 1 Dr. —
tanischen Garten.

lang,

Ich sah sie nur aus bo-

c. Samen auf lichtem Grunde dicht dun-
kel marmorirt.

Var. 4. V. a. gracilis. (Vic. gracilis hort,

schwerlich Gussone; Vic. intermedia hort., nicht

Visiani; Vic. maculata und Vic. unijugis hort.)

Mittelgrosse foliola 2— 3 mal so lang als breit;

Bliithe etwas dunkler purpur; Hiilse selbst reif fein

kraus, lang, stielrundlich; Samen rein kuglich, 200

215 auf 1 Dr. Aus botan. Garten.

Var. 5. V. a. segetalis Koch syn. (Vic. se-



72

U
getalis Thuill.) Mittelgrosse foliola 3V2— 5 mal so

lang als breit; Hulse unreif lupisch kraus, reif fast

kahl, lang, etwas flach; Sanien wenig flach, 120

auf 1 Dr. — Im Getreide in Mitteleuropa , wild

iiberall. Nordamerikanische Expl. sah ich nur

von den nordlichen Staaten (jedenfalls eingef.).

Var. 6. V. a. Bobartii Koch syn. (Vic. Bob.

Forst.) Mittelgrosse foliola 7 9mal so lang als

breit; Hiilse unreif lupisch kraus, reif fast kahl,

stielrundlich; Samen kuglich, 130— 140 auf 1 Dr.

Diese Var. liebt warmere Gegenden. Ich sah

on Siiddeutschland, Siidfrankreich, Abys-

Carolina in Nordainerika, Chile. An bei-

Keinesicher eingefuhrt.

Expl.

sinien,

den letzten Orten

Culturpflanze

Var. 7. V. a. W i 1 1 k o m m i. Mittelgrosse fo-

liola 10—13mal so lang als breit, sehr spitz;

Hiilse unreif dicht deckend kraus: Samen . . . .

In Spanien bei Malaga vonWillkomm gesam-

melt und als Vic. peregrina ausgegeben. Durch

die linealborstlichen foliola und die dichte Frucht-

behaarung vor alien sehr ausgezeichnet und viel-

leicht als eigne Art zu betrachten.

6) Vic. canariensis n. sp. Pfl. locker zot-

tig; foliola die unteren oblong, die oberen ver-

kehrt eif., lang bespitzt, 1V2—2mal so lang als

breit; Kelchzipfel stark wimprig, viel langer als

die Kelchrohre, den tub. stam. viel iiberragend;

ovar. vollkommen kahl; Hulse schwarz, lang,

stielrundlich; Bliithe 9 Lin. lang; Kelch fast 6

O Von Bourgeau auf TenerifFaLin. lang.

gesammelt und als Vic. satira ausgegeben, aber

bei naherer Priifung mit keiner leicht zu ver-

wechseln. Es ist eine grosse Pfl. den 3 folgen-

den Zwergarten gegeniiber. Von der noch am

naehsten verwandten angus

Bliithenfarbe gemein hat, unterschieden durch

die starke aussere Behaarung, die Kahlheit der

Ovarien, die breiten foliola, die langen Kelch-

ipfel.

7) Vic abyssinica n. sp.

schliesslich Ovarium total kahl (oben mit spar-

Ganze Pfl. ein-

Wuehs
foliola 2 o erschi

den gebildet, ineist langlich, oben ausgerandet,

jch lancett bis lineal; Kelchzipfel so lang

Rohre, die Hohe des tub. stamin. errei-

nur liinisch wimoru:: Bliithe 3 lk—4 Lin.

Hulse 1 Zoll lang, 2 Lin. hoch.

aber a

als di(

chend,

lang;

Bliithenfarbe blassroth.

Vom Reiseverein als Vic. angustifolia ausgegebei

und von S c h i m p e r gesammelt. Von angusti-

folia, die auch in Abyssinien wachst, unterschei-

det sie die Kleinheit (sie ist wenifir erroiser als

Abyssinien bei Adoa.

wenig gr

mmuna und Steifigkeit des Wuchses,

die fast vollige Kaiilheit, die Kleinheit der Blii-

then und das tiefe Ausgerandeteein fast aller

foliola.

8) Vic. cor data Wulf. sec. Hoppe in Sturm

f*9c. 32. (Vic. sat. pygmaea Ser. ap.

(jauze Pfl. fein dicht zottig, aufstei-

_ __ _ —

—

Onf~X

gend; alle foliola verkehrtherzfonnig, die oberen
^J

nur etwas schlanker, alle nicht ganz 2mal so lang 6
als breit; bis zur Bliithe sind die Blatter unbe-

rankt, dann kommen kurze, meist einfache Ran-

ken; Kelchzipfel gerade, so lang als die Kelch-

rohre, stark wimprig; ovar. kahl; Bliithen 5— 6

Lim. lang. O Wallis (v. Alef.), Krain, Dalma-

tien, Kleinasien (legit Thirke vid. Alef.); Arme-

nien (Ledeb.j.

Godron et Gren. geben diese Pfl. als bei Tou-

lon und den Hyferes vorkommend an, indess passt

ihre Beschreibung vollkommen auf meine Vic.

canariensis.

Diese vielfach verkannte Zwergwicke fand ich

in den Herbarien immer als Vic. lathyroides be-

stimmt, der sie im kleinen Wuchs und in der

Blattform sehr nahe kommt. Fur den Kenner ist

sie indess durch die viel grossere Bliithe und

den langen Griffel leicht zu unterscheiden. Unter

ihrem Namen floriren in Garten und Herbarien

immer verschiedene Var. von Vic. sativa.

9) V. amphicarpa Dorthes journ. phys. 35.

p. 131. (Vic. sat. amphicarpa Boiss. vog. Esp.)

Aufsteigend, alles fein zottig; foliola alle oben

nicht ausgerandet, die untersten verkehrteif., die

oberen lancett bis lineal; Ranken erst oben auf-

tretend und klein; Kelchzipfel so lang als die

Kelchrohre, wimprig; Bliithe 6—3 Lin. lang;

ovar. kahl. Ausser diesen oberirdischen Bliithen

noch utiterirdische ohne Ke^lcli und Korolle tra-

gend, bei denen das ovar. kurzgrifflic!

dicht deckend kraus, mit einseitiger

l , aussen

bauchiger

Scheide stamin.) umgeben und innen

O Bis

mit

jetztnur 1—2 ovulis versehen ist.

nur in Siidfrankreich an trockenen Stellen beob-

achtet.

Ein franzosischer Botaniker, der sie lebend

beobachten konnte, veroffentlichte 1859 iiber diese

Pfl. eine Abhandlung, die mir leider nicht zu-

c;anglich ist.

Subgen. 3. Alangula.

Kelchmund schief, die Zipfel etwas ungleich,

davon 4 nach oben gerichtet; Fahnen- und Flii-

gelplatten in der Knospe gerade;

bucklig gewolbt; Fliigelnagel verbreitert 3-eckig;

Fahnennagel

Schiffchenplatte breiter als hoch, fast 4-eckig,

doch mit gerundetem Bauch und stumpfer Spitze

und ohne erhabene Leisten; Vexillarstaubfaden

fadlich; Hiilse^ ohne Nahtstacheln, innen mit zel-

Yigen Zwischensamenleisten;

der Oberseite.

Samennabel nur auf

Blatter vielpaarig, mit llanke;

foliola sehr klein; Bluthen einzeln.

(Fortsetzung folgt.)

t\



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Bonplandia - Zeitschrift für die gesammte Botanik

Jahr/Year: 1861

Band/Volume: 9

Autor(en)/Author(s): Alefeld Friedrich

Artikel/Article: Ueber Vicieen. 66-72

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21189
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=63133
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=450769

